
MASUREK • einestylisierte `Der'schmelzung von drei7anztypen (Malur, l(jtjawia(~, O6erel~J, 
du seit dem 16. gahifiundert auch in hBleeren kreisen der polnischen §esellsclutftgetanzttyurden 
und sick seit dem 18.7akrhundert in ?~rßland, Deutschland, Taris und England ausdrehen - 
gehört zu den schönsten musilalischen 7~leinadun in ihrer Einfachluft und eigenen Idivmatik, 
`Doller wechselhafterStimmungen -von nostalgisch-melancholischen oder idyllischen Bildern vol! 
,~(eiterf(,eit dis zu s`tusdncchen temperamentvoller tänzerischer Freude, rhythmisch-agogischer 
~lnderungen, im ständig cappncciosen Tempo rudato -gehont Masurekzu den schwierigsten 
interpretatorischen siufgaben, 

Demgrdßten `Dertreterdieser 3attung, T Cltopin, folgte 7~ Szymanourski, der diese `Tänze 
um Elemente aus dem 7atragebiet und um neue karmonisclie Lösungen dereichert hatte. 
Die Masurl~n von B. Schäffer sind a!s veredelte l~mpositonsche Etuden zu bezeichnen, 
die aber trotz ihnrkurzen ~'orrn viele rhythmisch-meladuche Eigenschaften des Masureks 
Beinhalten. Sie sind üdrigens  äu  ersten `Werl~ Buses ?(gmponisten, geschrieden 1949. 
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Der nickt undekannte Gedanl~, daß alte xünste untereinander in tiefer 
~Uerwandtschaft stehen, aus dergleichen Q}telle l~tmcmen, soll dem heutigen 
Adend Pate stehen. 

Die vorgetragenen Stücl~ und die ausgestellten Bilder sind als vollständige 
`Werke zu Betrachten und als solche Brauchen sie (keine zusätzliche'ErlFliirung. 
Durch erwecl~e ~Lssotiatwnen l<Q'nnen sie oder l~mmentiert werden und eine 
Ganzheit Bilden. 
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